
Die Desmydearler in kanibalischer Verlegenheit

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 5 (1879)

Heft 34

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-424291

PDF erstellt am: 03.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-424291


Newer totendanz von Holbein dem jüngern.
Der tod sagt zum kaiser W.:

Herr kaiser, gebend üch darin,
Es muoz einmal geschieden sin.

Ir sind schier wie Philemon alt,
Es gat nit länger dergestalt.
Wer hier geniesst gar zu vil ehr,
Der hat kein Frewd am himmel mer.

Der kaiser antwortet:

Ich hab besiegt ein ganz geschlecht;
Mit dir mag ich nit bstan im gfecht.
Min Kruppkarthaunen und grob gschütz
Sind mir jetzt nit eins pfennigs nütz.
Gott helfe mir zu gottes thron,
Dann will ich diesen hier verlon.

Der tod sagt zu Bismarck:

Der tod kommt allenthalben hin,
Nach Betlehem wie nach Varzin.
Ich hab dir lengst schon geben bricht
Nach Embs inz Bad, durch seuch und gicht.

Das dryfach härlin must du lan
Und d'welt, wie sie will, lassen gan.

Bismarck antwortet:

Obwohl ich tütschlanz stützen was,
So muoz ich bissen doch ins gras.
Di weit hilt mich in grozen ern
Des tods mag ich mich nit erwern.
Üch nationalliberalen heil
"Wer füert üch jezt am narrenseil?
Lebt, Pabst und Winthorst, alle wol
Und jeder herr vom hohen Zoll"

Der tod sagt zu Moltke:

Du hast des ruhmes gemolken viel,
Leg ab din glänzend waffenspiel.
Vom kleeblatt" ist verdorret schon

Der drittel, feldhauptmann von Boon.
Din sabel würdt nit mehr gewezt;
Der grösste schwinger wirstu jezt.

Moltke antwortet :

Ach liber tod, es ist mir leyd,
Das schwerdt schon müsen thun in d'scheyd.
Wart noch ein wenig, bis der Russ
Auch under den bantoffel muss!

Der tod sagt zum Alexander:

Ich hab dich gsuecht mit viler sorg
In Moskow und in Petersborg.
Leg krön und stern und zepter ab
Und stig mit mir ins küle grab.
Gedenk, dass mensch und staub du bist,
Jezunder wirst auch nihilist".

Alexander antwortet :

Hab weiland gspielt mit krön und stern,
Ich hett beglükt min volch so gern.
Viel fluoch lit uf mim groze rych,
Drum lieber tod ich komm soglüch

^=> |ur $feuer ber ^atjrljrif. ^
3n ber Stabt 6 a en in granfreid) rourben bei bem internationalen"

©djü&enfeft bte Seutfdjen oon ber Sbettnabme auêgefdjloffen. Sie

$fjilifter non Saen baben biefen 33efdjluf3 nidjt gefafit auê §aft gegen bie

Seutfdjen, fonbern auê Abneigung gegen bie beutf dj en fiugeln.

Sie 3eitungen betidjten, bafj ber beutfdje fironpunj feinen gufe

nidjt oerftaudjt, fonbern bloê eine rounbe ©telle an bemfelben babe.

Söie roir nun auê ftdjerfter Quelle mittfjeilen tönnen, ift ber roahre ©adj=

oerbalt ber, baft ber beutfdje fironprinj ftd) *>en rounb gelaufen
Bat, roeil iljm ber 2Jlatfdj jum ïtjrone su lange tft.

e?5= pie neue cäuajßfißa.

SDÎcin Seo, roaê foU benn frommen
Sen ©djafen baê Slber" unb SBie"
Safj Su tjeruntergefommen

©ogar auf bie 33hilofoptjie?

D Seo, Su fpietft mit bem geuer,
Senn glaube mir ftdjerlidj:
(Sê tommt äerreiftt einft ber ©djleier
Sie Sßfjilofopljte über Sidj!

rr?5= $ur freuubltdjen Erinnerung. =s=s>

Saê SSiêmardblatt, bie 3iorbbeut|"dje Allgemeine Leitung", tjätf eê

für ein Serbien ft, baft fte bie (Sinfubrung ber Sßrügelftrafe in Seutfdj*
lanb roieber anregt. Db bie bumane SRebaftion ftdj Ijierbei an §amlet'ê
SBorte erinnert tjatte, bie ba lauten: Sefjanble jeben nadj 33erbienft,
unb roer ift oor ©todfdjlägen fidjer?"

-gtnbrafr/. ^>
SBaê rutjmreidj unb roaê grofj,

SSergänglidj ift bodj Sllleê

Senn tft Sidj Oeft'reidj loê,

greut eê ftdj fdjon beê galleê.

21m ÎDÎâdjt'gen merP bie Sebr'

©ieljt nie baê SSolf bie 33löften;

Sod) fpudt eê binterfjer
©tctê ben gefaü'nen ©röften.

e=5= Jettes ^ttffef.
®djne}i})er. Stidjt einmal baê 33iêdjen elenbe Seben Eann man Io§ roerben!

6rft roill idj mid) er bangen, reifst ber ©trtd; bann roiü idj

midj ertränfen, fifdjen fte midj roieber berauê; idj greife

jum SReooloer unb oerlefce midj nidjt einmal le&enêgefâhrlidj;

idj fpringe oom flirdjtljurm unb bredje bloê ein SBein

aber baê Seben roerb' idj nidjt loê roaê fang' idj an?

©djnajijier. 3dj roill Sir einen SRatlj geben nimm' Stenft auf ber

beutfdjen SUlartne!

5>ic ^esmnbearfer in ßaniMifdjer ^eriegenfjeif.

Str ©tanlen fdjidt ben SBoIf'cïerj uê

(Sr föQ bie 3uluê fdjlagä;
Scr SBolfelen roill nit Qulnè fdjlagä,
Unb 3uluê roänb fie nit lo fdjüftlä
Unb b'ilafferä roänb nit fallä, fäb

roänb ft!

Ser ©tanlen fdjidt ben fê&eïmêforli uê

ßr föll ben SBolfeten bnfjä ;

Ser SBolfelen roiü nit guluê fdjlagä,
Ser (Sfjelmêforb roill nit SBolfelen bnftä,
Ser SBolfelen roill nit 3utuê fdjüftlä
Unb b'flafferä roänb nit fallä, fäb

roänb fi!

Ser Stanletj fdjidt ben Karnet us

ßr foll ben (Sfjelmêforb boxa ;

Ser (Sarnet roiü nit (Efjelmêforb borä,
Ser (Sfjelmêforb roill nit SBolfelen bnfsä,

Ser SBolfelen roill nit 3uluê fdjüftlä
Unb b'Äafferä roänb nit fallä, fäb

roänb ft!

Ser ©tanletj fdjidt ben ßrcnlodf uê

(Sr foll ben (Sarnet tjenfä;
Ser (Srealod roiH nit Sarnet benfä,
Ser (Sarnet roill nit (Sfjelmêforb borä,
Ser (Sfjelmêforb roill nit SBolfcletj bpfjä,
Ser SBolfeler, roill nit 3uluê fdjüttlä
Unb b'ßafferä roänb nit fallä, fäb

roänb ft!

Ser ©tanlen fdjidt ben ïfifrl uê

©öll (Seteroano bolä;
Ser SEüfel roill nit Häuptling bolä,
Ser (Srealod roill nit (Sarnet bentä,
Ser (Sarnet roill nit (Sfjelmêforb borä,
Ser (Stjelmêforb roill nit SBolfelen bnftä,
Ser ÜBotfelet) roill nit 3uluê fdjüttlä,
Unb b'fiafferä roänb nit fallä, fäb

roänb ft!

G3 §outnttfi|ieniag.

iRadj (Sifenadj, nadj (Sifenadj, ba gebt ber 3ournaliftentag,
Um b'rüber SRatf) figen, roie fie ftdj unterftüfcen.

3&r road'ren §err'n oom geberftel unb offiüöfem Qettü
gûr'ê SSolf gefdjäh' unenblidj oiel, ging't 2M' 3br auf ben SSettet!

Ver toà saZt ?um kaiser V.:
Herr kaiser, ^ebenà Leo àaà,
Ils muos einmal Aosonieàeu sin.

Ir sinà sobier vie ?bilemon ait,
Ils Kat nit länger àerKostalt.
^er nier Aeniesst ^ar su vil à,
Oer bat kein I?rev/à am nimmel mer.

Ver Kaiser antwortet:

Ion bab besiegt ein ^ans Aesoblsobt;
Nit àir maA iob nit dstan im ^keolrt.
Nin Xruvvkartliaunkn unà ^rob Asobüts
Linà mir .jàt, nit eins nkenmAS nüts.
Oott Qölke mir su hottes tbron,
Dann vill ieli diesen nier verlon.

Vsr toà «Äßt î:u Liswarok:

Ver toà kommt allontbalben bin,
àen Letlobom vie naon Varsin.
Ion bab àir lenkst sobon Aoben briobt
àen Lmbs ins Laà, àuron seuob unà Ziobt.

Das àrvkaon närlin must àu lan
Ilnà à'welt, vie sie will, lassen Zan.

Bismarck antwortet:

Olzwoiil ion tütsoblans stütsen vas,
Lv muos iob dissen àoob ins ^ras.
Di weit Irilt mied in Drosen ern
Oos toàs maA ion miob nit erwern.
Öon nationalliberalen neil!
'Wer küert üolr ^'sst am narronssil
I/obt, ?abst unà V/intnorst, alle v/ol
Ilnà ^oàer Korr vom boben ^2oII"

Ver toà sagt ?u Noltks:

Ou käst àos runmos Zemolken viel,
IliSA ab àin Alânsenà v/aikensviol.
Vom Kleeblatt" ist veràorret sonon
Oer àrittel, kelànauntmann von lìoon.
Oin sabel vûràt nit msnr Aov?est;
Oer grösste sonwinAsr virstu .jost.

Noltke antwortet :

^.on liber toà, es ist mir levcl,
Oas sonveràt sonon müsen tnun in à'sobovà.
V^art noon sin v/eniA, bis àer iìuss
^.uolr unàor àen bantotîol muss!

Ver toà saZt ^uin ^Isxanàer:

lob nao àiob Asueobt mit viler sorA
In Noskov? unà in ?etersborA.
I/0K kron unà stern unà sevrer ab

Ilnà stiA mit mir ins küls Arab.
Oeàenk, àass monsob unà staub àu bist,
^osunàor wirst auob nibilist".

^Isxauàer antwortet :

Hab veilanà Aspielt mit krön unà stern,
lob kett be^lükt min volon so Kern.
Viel ttuoolr Iit uk mim Aroso rveb,
Orum lieber toà! iob komm soZlüob

^ Zur Steuer der Wahrheit.

In der Stadt Ca en in Frankreich wurden bei dem internationalen"
Schützenfest die Deutschen von der Theilnahme ausgeschlossen. Die

Philister von Caen haben diesen Beschluß nicht gefaßt aus Haß gegen die

Deutschen, sondern aus Abneigung gegen die deutschen Kugeln.

Die Zeitungen berichten, daß der deutsche Kronprinz seinen Fuß

nicht verstaucht, sondern blos eine wunde Stelle an demselben habe.

Wie wir nun aus sicherster Quelle mittheilen können, ist der wahre
Sachverhalt der, daß der deutsche Kronprinz sich den Fuß wund gelaufen
hat, weil ihm der Marsch zum Throne zu lange ist.

c^-s- Die neue Mcyklika.
Mein Leo, was soll denn frommen
Den Schafen das Aber" und .Wie"
Daß Du heruntergekommen

Sogar auf die Philosophie?

O Leo, Du spielst mit dem Feuer,
Denn glaube mir sicherlich:

Es kommt zerreiht einst der Schleier

Die Philosophie über Dich!

Zur freundlichen Erinnerung.
Das Bismarckblatt, die Norddeutsche Allgemeine Zeitung", hält es

für ein Verdienst, daß sie die Einführung der Prügelstrafe in Deutschland

wieder anregt. Ob die humane Redaktion sich hierbei an Hamlet's
Worte erinnert hatte, die da lauten: Behandle jeden nach Verdienst,
und wer ist vor Stockschlägen sicher?"

c?^ Undrajsn. -s-^-

Was ruhmreich und was groß,

Vergänglich ist doch Alles
Denn ist Dich Oestreich los,

Freut es sich schon des Falles.

Am Mächt'gen merk' die Lehr'

Sieht nie das Volk die Blößen;
Doch spuckt es hinterher
Stcts den gesall'nen Größen.

^ Letztes Wittel.

Schnepper. Nicht einmal das Bischen elende Leben kann man los werden!

Erst will ich mich erhängen, reißt der Strick; dann will ich

mich ertränken, fischen sie mich wieder heraus; ich greise

zum Revolver und verletze mich nicht einmal lebensgefährlich;

ich springe vom Kirchthurm und breche blos ein Bein
aber das Leben werd' ich nicht los was fang' ich an?

Schnapper. Ich will Dir einen Rath geben nimm' Dienst auf der
deutschen Marine!

Aie Msmqdearler in kaniôalischer 'Verlegenheit.

Ter Stanley schickt den Wolseley us

Er söll die Zulus schlagä;

Der Wolseley will nit Zulus schlagä,

Uud Zulus wänd sie nit lo schüttlä

Und d'Kafferä wänd nit sallä, säb

wänd si!

Der Stanley schickt den Chelmsford us

Er söll den Wolseley byßä ;

Der Wolseley will nit Zulus schlagä,

Der Chelmsford will nit Wolseley byßä,
Der Wolseley will nit Zulus schüttlä

Und d'Kafferä wänd nit sallä, säb

wänd si!

Der Stanley schickt den Carnet us

Er soll den Chelmsford boxa ;

Der Carnet will nit Chelmsford boxä,

Der Chelmsford will nit Wolseley byßä,

Der Wolseley will nit Zulus schüttlä
Und d'Kafferä wänd nit sallä, säb

wänd si!

Der Stanley schickt den Crealock us

Er soll den Carnet henkä;
Der Crealock will nit Carnet henkä,
Der Carnet will nit Chelmsford boxä,

Der Chelmsford will nit Wolseley byßä,
Der Wolseley will nit Zulus schüttlä

Und d'Kafferä wänd nit sallä, säb

wänd si!

Der Stanley schickt den Tüfrl us

Söll Cetewayo holä;
Der Tiifel will nit Häuptling holä,
Der Crealock will nit Carnet henkä,

Der Carnet will nit Chelmsford boxä,
Der Chelmsford will nit Wolseley byßä,
Der Wolseley will nit Zulus schüttlä,
Und d'Kafferä wänd nit sallä, säb

wänd si!

Journalistentag.

Nach Eisenach, nach Eisenach, da geht der Journalistentag,
Um d'rüber Rath zu sitzen, wie sie sich unterstützen.

Ihr wack'ren Herr'n vom Federkiel und osfiziösem Zettel
Für's Volk geschäh' unendlich viel, ging't All' Ihr aus den Bettel!
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